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Nr. 155.
Verordnung des Staatsministeriums über den Schutz von Tieren und

Pflanzen.
Oldenburg, den 28. Juni 1930.

Auf Grund des Z 50 des Gesetzes vom 15. August
1882, betreffend den Forstdiebstahl und die Forst - und
Feldpolizei, in der Fassung des Gesetzes vom 13. August
1925 — (OGBI . S . 219) —, des Gesetzes vom 13. März
1920, betreffend den Schutz der Vögel — (OGBl . S.
668) —, des Z 45 Abs. 2 des Jagdgesetzes vom 3. Juli
1926 — (OGBl . S . 177) — und des Artikels 9 ß 6
des Gesetzes vom 5. Dezember 1868, betreffend die
Organisation des Staatsministeriums , ordnet das Staats-
ministerium für den Landesteil Oldenburg folgendes an:
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Geschützte Tiere und Pflanzen.

8 1-
(1) Die Tiere und Pflanzen der in den Anlagen ^

und L aufgeführten Arten sind geschützt. Der Schutz
erstreckt sich, soweit nichts anderes bestimmt ist, auf das
ganze Jahr.

(2) Diese Verordnung gilt auch für den Meeres¬
strand und das Küstenmeer.

Schutz von Tieren.

8 2.

fl)  Es ist verboten, Tieren geschützter Arten nach¬
zustellen, sie mutwillig zu beunruhigen , zu ihrem Fang
geeignete Vorrichtungen anzubringen, sie zu sangen oder
zu töten . Auch ist verboten, Puppen , Larven , Eier und
Nester oder sonstige Brutstätten dieser Tiere fortzu¬
nehmen oder zu beschädigen.

(2) Den Eigentümern und den Nutzungsberechtigten
und ihren Beauftragten steht es frei, Nester, die Vögel
geschützter Arten in oder an Wohnhäusern oder anderen
Gebäuden oder im Innern von Hofräumen gebaut
haben, zu zerstören. Nester der Kleinvögel dürfen ferner
in der Zeit vom 2. Oktober bis zum 1. März entfernt
werden.

(3) Das Einsammeln der Eier von Möven mit Aus¬
nahme der Seeschwalben ist in der Zeit vom 1. April
bis 15. Juni — beide Tage einschließlich— erlaubt.
Das Ministerium des Innern ist befugt , die Sammelzeit
weiter zu beschränken.

8 3-
fl ) Es ist verboten, Vögeln zur Nachtzeit nachzu¬

stellen. Als Nachtzeit gilt die Zeit von einer Stunde



nach Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnen¬
aufgang.

(2) Dieses Verbot findet keine Anwendung auf
jagdbare Vögel, soweit nach dem Jagdgesetz die Aus¬
übung der Jagd während der Nachtzeit erlaubt ist
(8 48 des Jagdgesetzes).

(3) Die Verwendung von Fanggeräten oder Selbst¬
schüssen, die auf Pfählen , Bäumen oder anderen auf-
ragenden Gegenständen oder aus Bodenerhebungen an¬
gebracht sind, ist verboten. Das Verbot gilt nicht für
das Fangen auf künstlichen Fischteichen. Habichtskörbe
die so eingerichtet sind, daß sie den Vogel unversehrt
fangen oder sofort töten , dürfen in den Monaten Ok¬
tober bis einschließlich April verwendet werden. Sie
müssen jeden Abend nachgesehen werden und dürfen nur
tagsüber aus Fang gestellt sein.

(4) Künstliche Lichtquellen dürfen zum Zwecke des
Fangens und Erlegens von Vögeln nicht verwendet
werden. Es ist verboten, zur Nachtzeit an Leuchttürmen
Vögel zu fangen oder tote oder kranke Vögel aufzu¬
sammeln.

(5) Belohnungen für den Abschuß oder Fang von
Raubvögeln dürfen weder ausgesetzt, noch ausgezahlt,
noch in Empfang genommen werden. Anweisungen der
Jagd - und Fischereiberechtigten an ihre Beauftragten
werden hierdurch nicht berührt.

(6) Das Anbieten von Vogelleim oder von Vogel¬
sanggeräten , die den Vogel weder unversehrt fangen
noch sofort töten , ist verboten.

8 4.
(1) Die Eigentümer und die Nutzungsberechtigten

und ihre Angestellten sind befugt , in den Gärten , in
denen durch das Ueberhandnehmen der Schwarzdrossel
erheblicher Schaden an den Gartenfrüchten verursacht



588

wird, die Schwarzdrosseln mit Feuerwaffen , soweit dies
zur Abwendung des Schadens notwendig ist, vorbehalt¬
lich der Bestimmung des Z 367 Ziffer 8 des Reichs-
Strafgesetzbuches zu töten.

(2) Die Eigentümer und die Nutzungsberechtigten
und ihre Angestellten sind ferner befugt , Maulwürfe , die
in ihren Gärten , Schonungen, Baumschulen und Riesel-
Wiesen Schaden anrichten, zu fangen und zu töten . Die
Eemeindevorstände sind befugt , den Eigentümern und
den Nutzungsberechtigten und ihren Angestellten das
Fangen und Töten von Maulwürfen auch auf anderen
Grundstücken, insbesondere bestellten Feldern , Wiesen und
Weiden, zu gestatten. Die Erlaubnis bedarf der schrift¬
lichen Form , sie kann jederzeit widerrufen werden.

8 5.
Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte darf nicht

erlegen

Art:

a) Männliches Damwild
b) Birkhähne

c) Birkhennen
6) Höckerschwäne

olor Ich,
Singschwäne
(LFguas c^gnas Ich
und Zwergschwäne

LFZarw benäcüä Darr .)
e) Wilde Enten
t) Wilde Tauben
Z) Edelmarder

In der Zeit:
vom 1. Januar bis 31. August,
vom 1. Januar bis 31. März,
außerdem
vom 1. Juni bis 30. September
(§ 45 Abs. 1 Jagdgesetzes),
vom 1. Januar bis 31. Dezbr.,

vom 1. Januar bis 31. Dezbr.,
vom 1. Januar bis 30. Juni,
vom 1. März bis 31. August,
vom 1. Januar bis 31. Dezbr..
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8 6.
(1 ) Das Zerstören von Nestern oder Brutstätten von

Vögeln jeder Art , das Zerstören und Ausnehmen ihrer
Eier und Jungen und das Fangen und Erlegen von
Vögeln jeder Art ist während des ganzen Jahres in
folgenden vom Ministerium des Innern bezeichnten
Vogelschutzgebieten verboten:

a ) auf der Mellumplate,
b ) auf den Oberahnischen Feldern,
c) in dem als Vogelschutzgebiet gekennzeich-

neben Gelände im Südwesten der Insel ,
Wangerooge . k

(2 ) Das Betreten der Vogelschutzgebiete (Z 6 Abs . 1) , s
ist nur mit schriftlicher Erlaubnis des zuständigen Amtes ^ 5^ --
gestattet . Die Eigentümer und die Nutzungsberechtigten
und ihre Angestellten , ferner die Beamten in Aus-
Übung des Dienstes und diejenigen Personen , denen nach ^
Z 10 ein Ausweis ausgestellt ist, bedürfen einschließlich
ihrer Begleitung keiner besonderen amtlichen Erlaubnis
zum Betreten der genannten Inseln und des Vogel¬
schutzgebietes auf Wangerooge.

Schutz von Pflanzen.

8 7.
(1 ) Es ist verboten , Pflanzen der in der Anlage L

unter Abschnitt l genannten Arten zu entfernen oder zu
beschädigen , insbesondere sie auszugraben oder auszu¬
reißen oder Teile davon abzupflücken , abzuschneiden oder
abzureißen.

(2 ) Es ist verboten , Wurzelstöcke oder Zwiebeln der
in der Anlage L unter Abschnitt II genannten Pflanzen¬
arten auszugraben , auszureißen oder auszustechen.

(3 ) Die Vorschriften in Abs . 1 und 2 gelten nicht
für den Eigentümer und den Nutzungsberechtigten.
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8, 8.
(1) Das Verbot (8 7 Abs. 1 und 2) erstreckt sich in

folgenden vom Ministerium des Innern bezeichnten
Pflanzenschutzgebieten auf Pflanzen jeder Art:
a) Teile des Dünengeländes im Westen und Norden der

Insel Wangerooge und das Wasserloch nebst Um¬
gebung in der Nähe der Rettungsstation,

b) Teile der Parzellen 21 und 22 Flur VIl der Ge¬
meinde Schortens (Forstort Graßmeierland , Revier
Upjever),

c) Moortümpel Barkenkuhlen nebst Umgebung, 0,70 ba
in Flur XXXVII, Gemeinde Ohmstede, im Ipweger
Moor.

(2) Das Betreten der Pflanzenschuhgebiete (Z 8
Abs. 1) ist nur mit schriftlicher Erlaubnis des zuständigen

vs?' V? Amtes gestattet. Die im Z 6 Abs. 2 Satz 2 genannten
Personen bedürfen keiner besonderen amtlichen Erlaubnis.

Gemeinsame Bestimmungen.

K 9.
(1) Es ist verboten, geschützte Tiere lebend oder

tot , ihre Puppen , Larven , Eier, Eierschalen und Nester,
ebenso geschützte Pflanzen oder Pflanzenteile feilzuhalten,
anzukaufen, zu verkaufen, zu Handelszwecken zu befördern
oder Rechtsgeschäfte anderer Art über ihren Erwerb an¬
zubieten, zu vermitteln oder abzuschließen. Diese Vor¬
schrift ist nicht anwendbar auf Tiere und Pflanzen , die
eingeführt oder vom Besitzer selbst gezüchtet oder sonst
ohne Verletzung bestehender Schutzvorschriften recht¬
mäßig in Privateigentum gelangt sind.

(2) Für den Verkehr mit jagdbaren Tieren und
ihre Einfuhr gelten die Vorschriften der HZ 51 bis 54
des Jagdgesetzes mit der Maßgabe , daß die Schutzzeiten
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dieser Verordnung (ß 5) den gesetzlichen Schonzeiten
gleichstehen.

(3) Das Feilbieten , der Verlaus und der Anlauf
von Möveneiern (tz 2 Abs. 3) ist während der zuge¬
lassenen Sammelzeit und innerhalb einer Frist von 14
Tagen nach Ablauf derselben gestattet.

8 10.
(1) Präparatoren , Ausstopfer , Naturalienhändler

und Inhaber zoologischer Handlungen müssen über die
Herkunft der in ihrem Besitze befindlichen lebenden und
toten Tiere geschützter Arten , ihrer Puppen , Larven , Eier,
Eierschalen und Nester ein Verzeichnis führen . In dieses
ist unter Angabe des Einlieferes jeder Zu - und Abgang
mit Zeitangabe einzutragen. Das Verzeichnis ist den
zuständigen Polizeibeamten auf Verlangen vorzulegen.

(2) Wer Pflanzen geschützter Arten oder ihre Teile
zu Handelszwecken anbietet oder befördert , mutz sich über
ihre Herkunft ausweisen. Als Ausweis gilt für den
Züchter oder den Einführenden eine von der Ortspolizei¬
behörde auszustellende Bescheinigung, aus der hervor¬
geht, daß es sich um selbstgezüchtetesoder eingeführtes
Pflanzengut handelt . Für Wiederoerkäufer genügt als
Ausweis die vom Verkäufer ausgestellte Rechnung.

Zu.
(1) Das Ministerium des Innern ist befugt, schrift¬

liche Ausweise zu erteilen, welche die darin bezeichneten
Personen berechtigen, fremde Grundstücke zu solchen Unter¬
suchungen und Ermittelungen zu betreten, die den Schutz
von Tierarten und von Pflanzen betreffen.

(2) Die Ausstellung des Ausweises erfolgt auf ein
Kalenderjahr . In besonderen Fällen kann der Ausweis
auf eine längere Zeit , jedoch nicht über mehr als 3 Ka¬
lenderjahre , erteilt werden.
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(3) Die Gmndstückseigentümer und Nutzungsberech¬
tigten sind verpflichtet, den mit Ausweis versehenen Per¬
sonen den Zutritt zu gestatten und ihnen zur Erfüllung
ihrer Aufgaben die erforderlichen Auskünfte zu erteilen.
' (4) Der Ausweis ist jederzeit widerruflich.

(5) Nach Ablauf seiner Gültigkeit, insbesondere auch
nach erfolgtem Widerruf ist der Ausweis der Behörde,
die ihn ausgestellt hat , abzuliesern.

8 12.
Aus besonderen Gründen , insbesondere zur Ab¬

wendung wesentlicher wirtschaftlicher Schäden, für Zucht-
und Brutzwecke, zu wissenschaftlichen und Unterrichts¬
oder Lehrzwecken oder zur Stubenvogelhaltung kann das
Ministerium des Innern Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen.

8 13.
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten, soweit

nicht ein anderes bestimmt ist, auch gegenüber dem
Eigentümer , dem Iagdberechtigten und dem Fischerei¬
berechtigten.

Strafen.

8 14.
(1) Uebertretungen dieser Verordnung werden ge¬

mäß Z 50 des Forst - und Feldpolizeigesetzes in der
Fassung des Gesetzes vom 13. August 1925, soweit
nicht nach anderen Strafbestimmungen eine andere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 150 oder mit Haft
bestraft.

(2) Neben der Strafe kann auch auf Einziehung der
verbotswidrig in Besitz genommenen, feilgebotenen oder
verkauften Pflanzen und Tiere , deren Eier, Nester,
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rohen Häute und Bälge und ferner auf Einziehung der
bei der Zuwiderhandlung benutzten Gerätschaften und
Tiere erkannt werden , ohne Rücksicht darauf , ob diese
Gegenstände dem Verurteilten gehören oder nicht . Ist
die Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Per¬
son nicht ausführbar , so kann diese Maßnahme selbständig
erkannt werden.

Ueberleitungsbestimmungen.

8 15.

Die Bekanntmachungen des Staatsministeriums über
den Schutz von Tieren und Pflanzen vom '23 . Februar
1926 — OEBI . S . 483 — , 17 . Juni 1927 — OGBl.
S . 282 — , 19 . Juni 1928 — OGBl . S . 859 — Zreten
außer Kraft.

Oldenburg , den 28 . Juni 1930.

Staatsministerium.
In Vertretung des

Ministerpräsidenten:
(Siegel ) vr . Driver . vr . Millers.

Th y e n.
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Geschützte Tierarten:

I. Insekten:
Hirschkäfer, Imcann8 cervus 1̂ .

II. Kriechtiere und Lurche:
1. Feuersalamander, 8alainan6ra maLulosa I-aar.
2. Kannnolch, dlolZe eri8tara lk,anr.
3. Sumpfschildkröte, Lrâ-S or îcularis 1̂ .

III. Vögel:
Alle in Europa einheimischen wildlebenden Vogel¬

arten, ausgenommen:
1. alle nach dem Jagdgesetz vom 3. Juli 1926 — OGBl.

S . 777 — jagdbaren Vögel,
2. folgende Vogelarten:

a) Hühnerhabicht, /vccipiter gentllis It,
b) Sperber, ^ ceipiter ni8N8 li,.
c) Rabenkrähe, Lorvno eorone 1̂ .
6) Nebelkrähe, Lorvns cornix I..
e) Saatkrähe, Lomnw lrnZi1eAN8 1i.
l) Elster, Lieg, piea li,.
Z) Dohle , Lolaens lnoneclnla D.
d) Eichelhäher, Oarrnln8 Zlan<1arin8 li,.
i) Fischreiher, T̂rclea cinerea 1̂ .
Ic) Bletzhuhn, Llllica atra I..
1) Haubensteitzfutz(Haubentaucher),

?oc1iceps cri8tatn8 D.
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ro) Die Säger , lAer îäae . '
n) Haussperling, kassee äornesücog D.
o) Feldsperling, kasser roootLoo« D.
p) Rotrückiger Würger, Daoios coliario V.

Das Fangen der vorn Vogelschutz ausgenommenen
Vögel mittels Schlingen ist nach den Bestimmungen des
Reichsvogelschutzgesetzes verboten.

IV. Säugetiere:
Maulwurf, Dalpa earopaea D.

Anlage 8.

Geschützte Pflanzenarten:
I.

Pslanzenarten, die vollständig  geschützt sind:
1. Hirschzunge, Zcolopenctriurn valZaee Loiitli
2 . Rippenfarn, ölecliooro splcanr 8roitb.
3. Alle einheimischen Arten Bärlapp , I^ copoäiuro.
4. Alle einheimischen Arten Knabenkräuter (Orchideen),

OrcbiclaLeae.
o. Gagelstrauch, gale D.
6. Stranddistel, Vr̂ ngimir maritimem I,
7. Sumpfporst, Dscloro paGsti-e V.
8. Alle einheimischen Arten Enzian, Oenriaoa.
9. Bergwohlverleih, Konica inooraoa D.

10. Rosmarinheide, ^ oäroroecla polilolia D.
11. Alle einheimischen Arten Wintergrün, prrola.
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12. Linnäe, lOinnea borealis I..
13. Schwedische Cornelle, Lornn8^8neLicuI.. ^
14. Studentenröschen, Larnussia^alnstris ch,. >
15. Schneide, Llackinrn rnal-l8LN8H. Brown.
16.  Blaue Lobelie , iOobelia OortlNLNQÄ P.
17. Vermeinkraut, Hw8inin ebraLteutnin Ilavne.
18. Aestige Graslilie, ^ ntbeiÜLN8 raino8N8 L.
19. Moorbeere, VaLcininin nliAino8nin1̂ .
20. Waldhainsimse, LaLnIa 8i1varica danckin.
21. Schachblume, Lririllnrig. iVleleagrw L,
22. Schuppenwurp, I L̂tbraea 8gnarrnaria L.

II.

Pflanzenarten, deren unterirdische Organe  ge¬
schützt sind:
1. Maiglöckchen, donvLlluris. inufalw I-.
2. Alle einheimischen Arten Himmelschlüssel(Primel),

Lrirnnla.
3. Weiße Seerose, bl̂ inpbaea alba iL.
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